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Eine gute Idee

Mach was
Prickelndes!
Von Jens Wieters

Zack, wieder liegt ein neuer Sta-
pel Flyer auf der Ecke meines
Schreibtischs. Immer wieder
kommen Studenten oder ande-
re Leute im Auftrag von Verei-
nen und Organisationen vorbei,
um mir die kleinen Werbebro-

schüren anzu-
bieten. Meis-
tens stimme ich
zu, denn es ist
ja quasi auch
ein Service für
Redaktionsbe-
sucher. Oft lan-
den die Flyer

sofort nach Ablauf des Termins
im Altpapier – ein Packen aber
nicht. Denn ein pfiffiger Unter-
nehmer kam jetzt auf die Idee,
seinen Hinweis auf den Tag der
offenen Tür mit einer Packung
Brausepulver pro Flyer auszu-
statten. Rund 50 Stück davon
lagen auf meinem Schreibtisch,
nun ist die Veranstaltung vorbei
und das Brausepulver zu scha-
de, um es zu entsorgen. Ich
selbst kann schon kein Wald-
meister und Co. mehr sehen.
Also hereinspaziert, bei mir
gibt´s Ahoj-Brause für lau.

GUTEN MORGEN!
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IM BLICKPUNKTBesser teilen als wegwerfen
„Naturkammer“ von Marie-Ann Schwenk bringt Gartenbesitzer und Pflückhelfer zusammen

VERDEN � Eigene Obstbäume
und Beerensträucher sind schon
eine tolle Sache. Doch oft meint
Mutter Natur es einfach zu gut
und die Gartenbesitzer kommen
im Herbst mit dem Ernten und
Verarbeiten beim besten Willen
nicht mehr hinterher. Die lecke-
ren Früchte verfaulen und lan-
den auf dem Kompost. Wander-
köchin Marie-Ann Schwenk hat
nun eine prima Idee, diese Ver-
schwendung von Lebensmitteln
einzudämmen. Mit ihrem Pro-
jekt „Naturkammer“ möchte sie
Gartenbesitzer und Pflückhelfer
zusammenbringen. Ein Arrange-
ment, von dem beide Seiten pro-
fitieren.

„Schon seit mehreren Jahren
habe ich mich mit der Ver-
schwendung von Lebensmit-
teln befasst und mich über
Möglichkeiten informiert,
dieser entgegenzuwirken“,
erzählt Schwenk. Im Laufe ih-
rer Recherchen stieß sie auf
die Organisation „Terra Con-
cordia“ in Berlin und deren
Aktionsbündnis „Mundraub“.
Es hat zum Ziel, Früchte und
Naturgaben zu verwerten,
die sonst auf öffentlichen Ge-
länden verderben würden.
„Irgendwann ist mir die Idee
gekommen, ob das, was auf
öffentlichem Grund und Bo-
den funktioniert, nicht auch
auf Privatgrundstücken mög-
lich sein kann“, berichtet die
Wanderköchin. Daraus ent-
stand die Idee für die Home-
page naturkammer.de.

Der Name ist aus den Wor-
ten Naturgaben und Schatz-
kammer entstanden. Auf der
Seite können Gartenbesitzer,
die ihr Obst nicht selbst ver-
werten können, und Pflück-
helfer miteinander in Verbin-
dung treten. „Außerdem hat
die Datenbank den Sinn, dass
interessierte Personen auch
Kontakte zum gemeinsamen
Verarbeiten der Naturgaben
knüpfen können“, so
Schwenk.

Auf der Homepage gibt es
einen Leitfaden für Gartenbe-
sitzer und Pflückhelfer. „Die
absolute Grundvorausset-
zung für die Teilnahme an
dem Projekt ist eine nicht

kommerzielle Verwendung
der Naturgaben“, erklärt sie.

Die engagierte Köchin hat
jedoch festgestellt, dass viele
Menschen, insbesondere die
Gartenbesitzer, Vorbehalte
haben, sich zu registrieren,
da sie nicht wissen, wer zu ih-
nen in den Garten kommt.
Marie-Ann Schwenk ist sehr
wohl bewusst, dass bei Kon-
takten, die im Internet ent-
standen sind, Vorsicht gebo-
ten ist. „Gartenbesitzer sind
nicht dazu verpflichtet, vor-
herige Zusagen einzuhalten“,
betont sie deshalb ausdrück-
lich. Sofern sie kein gutes Ge-
fühl haben, können sie den
Pflückhelfern das Betreten

des Gartens selbstverständ-
lich verweigern. Die Pflück-
helfer sind zudem verpflich-
tet, eine Fotokopie ihres Per-
sonalausweises mitzubrin-
gen, die beim Gartenbesitzer
verbleibt. Umgekehrt haben
die Pflückhelfer natürlich
auch das Recht, die Aktion
abzubrechen, sofern sich der
Gartenbesitzer nicht korrekt
verhält.

Birgit Spießhöfer, Besitze-
rin eines großen Gartens mit
Apfel- Kirsch- und Birnbäu-
men in Rieda, hat sich auf der
Seite der Naturkammer regis-
triert. „Ich habe gar nicht die
Zeit, alles zu ernten“, sagt die
Diplom-Psychologin. Daher
findet sie Schwenks Idee
großartig. „Ich lerne nette
Leute kennen und muss das
Obst nicht wegwerfen.“ Viel-
leicht bekommt sie von den
Früchten ihres Gartens als
Dank ja auch etwas zurück,
zum Beispiel eine Flasche Ap-
felsaft oder eine leckere Mar-
melade.

Marie-Ann Schwenk kann
sich auch gut ein gemeinsa-
mes Erntedankfest vorstel-
len. „Aus den Früchten kann
man so viel machen, Suppen
Soßen, Brotaufstriche und so-
gar herzhafte Hauptgerichte.
Vieles ist in Vergessenheit ge-
raten. Das möchte ich gern
wiederbeleben“, erzählt die
Köchin. Anregungen und Re-
zepte gibt es ebenfalls auf der
Homepage www.naturkam-
mer.de. � ahk

Marie-Ann Schwenk (l.) freut sich, dass Birgit Spießhöfer ihr Obst
mit anderen teilen möchte. � Foto: Haubrock-Kriedel

Oytener Ehepaar gründet eigene Stiftung
Gitta Scheller und Uwe Voß wollen palliativmedizinische Versorgung im Landkreis und in Bremen unterstützen

OYTEN � ,„Es gibt nichts Gu-
tes, außer man tut es!’ So hat
es Erich Kästner formuliert
und das ist auch unser Mot-
to“, betonten Dr. Gitta Schel-
ler und Ehemann Uwe Voß
im Rahmen der feierlichen
Überreichung der Stiftungs-
urkunde für die neu gegrün-
dete SchellerVoß-Stiftung.
Gemeinsam möchte das Paar
damit zukünftig die palliativ-
medizinische Versorgung von
Erwachsenen fördern.

Das Stifterehepaar, das seit
1991 in Oyten wohnt, hat
sich für die Gründung einer
gemeinnützigen Treuhand-
stiftung unter dem Dach der
Stiftung der Kreissparkasse
Verden entschieden und lobt
deren unkomplizierte und
professionelle Unterstüt-
zung. Schon länger dachte
das Paar im Rahmen der per-
sönlichen Zukunftsplanung
über eine eigene Stiftung
nach. „Persönliche Erfahrun-
gen haben den Gedanken
schnell wachsen lassen, und

so sind vom Tag der ersten
Kontaktaufnahme mit der
Stiftung der Kreissparkasse
Verden bis zur tatsächlichen
Gründung der SchellerVoß-
Stiftung nur wenige Wochen
vergangen“, schreibt die

Kreissparkasse in einer Pres-
semitteilung. „Wir wussten
ja konkret, welchem gemein-
nützigen Zweck unsere Stif-
tung gewidmet sein soll“, sag-
te Gitta Scheller.

Finanziell unterstützt wer-

den soll zukünftig insbeson-
dere der Förderverein Pallia-
tivstation am Klinikum Links
der Weser in Bremen sowie
der Verein Palliativnetz im
Landkreis Verden. Sowohl für
Uwe Voß wie auch für seine
Ehefrau Gitta Scheller stand
schnell fest, dass sie die Stif-
tung zu Lebzeiten gründen
wollten, um diese möglichst
lange aktiv begleiten zu kön-
nen. „Wir fangen nun in klei-
nen Schritten an und freuen
uns sehr darauf“, erklärt Uwe
Voß. „Die Stiftung muss na-
türlich erst wachsen und wir
wollen mit unserer Idee auch
andere Menschen motivie-
ren, die Stiftung mit Spenden
zu unterstützen.“

Ziel der neu gegründeten
SchellerVoß-Stiftung ist es,
die Lebensqualität Schwerst-
kranker Menschen zu verbes-
sern, zu fördern und zu erhal-
ten, um ihnen ein selbstbe-
stimmtes, menschenwürdi-
ges Leben bis zum Tode zu er-
möglichen. „Uns ist es wich-

tig, diesen Menschen unab-
hängig von Alter, Geschlecht,
Nationalität und Religion Er-
leichterung und Freude zu
schenken, zum Beispiel
durch die Ermöglichung ei-
nes Aufenthalts zu Hause“,
erklärte Gitta Scheller. Ziel
sei es weiterhin, Schwerst-
kranke beispielsweise durch
eine psycho-onkologische Be-
ratung soweit möglich von
Ängsten zu befreien sowie ih-
nen zu helfen, Notwendiges
zu regeln und ihnen Hilfe bei
der Bewältigung des Kran-
ken- und Sterbeprozesses zu
gewähren.

Silke Korthals, Vorsitzende
des Stiftungsvorstandes, be-
tonte in ihrer Danksagung:
„Man kann dieses nachah-
menswerte Engagement
nicht hoch genug schätzen
und würdigen. Wir würden
uns freuen, wenn viele Men-
schen diesem Beispiel folgen
und zustiften, spenden oder
gar selbst eine eigene Stif-
tung gründen.“

Silke Korthals, Uwe Voß und Dr. Gitta Scheller sowie Sylke List, Stif-
tungsberaterin und Dr. Beate Patolla, Geschäftsführerin der Stif-
tung der Kreissparkasse Verden (v.l.). � Foto: KSK

„FrauenUnternehmen“ knüpfen Kontakte auf Visitenkartenparty
100 Selbstständige sind aktuell bei
FrauenUnternehmen zusammenge-
schlossen. Bei monatlichen Treffen
werden Vorträge zu unternehmeri-
schen Themen angeboten, außer-
dem organisiert der Verein Weiter-

bildungsveranstaltungen und ge-
meinsame Werbemaßnahmen. So
erschien Anfang des Jahres eine
neue Ausgabe des Branchenbuchs
mit 66 Profilen frauengeführter Un-
ternehmen. Die nächste öffentliche

Veranstaltung ist am Donnerstag,
14. September, 19.30 Uhr, im Hotel
Höltje in Verden. Christiane Müller
referiert über das Notizprogramm
Microsoft One Note. � Foto: Ga-
briele Tinscher/ GT:Photographie

sich und ihr Geschäft kurz und
prägnant vorzustellen. Das Spek-
trum reichte vom Showgeschäft bis
zur Finanz- und Versicherungsbran-
che, vom Taschendesign bis zum
Persönlichkeitstraining. Mehr als

ständige waren der Einladung ins
Hofcafé Haberloh gefolgt. Im Vor-
dergrund standen das Kontakte-
knüpfen und berufliche Netzwer-
ken. Alle Frauen, die das erste Mal
dabei waren, hatten Gelegenheit,

Motivierte Unternehmerinnen, ein
wohldosiertes Rahmenprogramm
und jede Menge Info-Materialien –
so sieht das Rezept für die Visiten-
kartenparty des Vereins FrauenUn-
ternehmen Verden aus. 31 Selbst-

KOMPAKT

Schwierige
Suche

VERDEN � Ein 34-jähriger Ver-
dener Familienvater meldet
der Polizei am Sonnabend-
nachmittag, dass sein sieben-
jähriger Sohn unbemerkt das
Haus verlassen habe. Mehre-
re Streifenwagenbesatzun-
gen suchten daraufhin zwei
Stunden lang die Umgebung
ab und befragten Passanten.
Weitere Beamte versuchten,
vom Vater des Siebenjährigen
weitere Informationen zu be-
kommen. „Dies gestaltete
sich allerdings schwierig“,
schreibt die Polizei. Denn
zwischenzeitlich sei er der
Meinung gewesen, dass sein
Sohn sich bei der Großmutter
aufhalten könnte, deren
Name oder Anschrift er aber
nicht nennen konnte. Die Po-
lizei ermittelte, dass der
Knirps sich wohlbehalten bei
seinem Onkel aufhielt, was
auch so mit dem Vater abge-
sprochen war.

FSJ bei der
Kirche

LANDKREIS � Der Kirchen-
kreisjugenddienst Verden
bietet in Zusammenarbeit
mit dem Pfarramt Theding-
hausen ab August wieder
eine FSJ-Stelle an. „Wer gerne
mal in die Freizeittätigkeiten
der Evangelischen Jugend hi-
neinschauen und die Arbeit
hinter den Kulissen der Beru-
fe Diakon und Pastor kennen-
lernen möchte, ist hier genau
richtig“, schreibt Regional-
diakon Joachim Bruns.

Unter Telefon 04204/689284
oder E-Mail an joa-
chim.bruns@evlka.de gibt er
gerne nähere Auskünfte zu
den Möglichkeiten, die ein
Freiwilliges Soziales Jahr bie-
tet.

Mit Schwarzlicht den
Belägen auf der Spur
Jugendzahnärztlicher Dienst unterwegs

LANDKREIS � über 850 Kinder
hatten im nun zu Ende ge-
henden Schuljahr die Gele-
genheit, im Rahmen der Pro-
phylaxearbeit des Jugend-
zahnärztlichen Dienstes des
Landkreises Verden ihren
persönlichen Zahnputzerfolg
im Schwarzlichtzelt zu über-
prüfen.

Schon ein Tropfen der fluo-
reszierenden Flüssigkeit, mit
dem die vier Prophylaxekräf-
te die Zähne der Schülerin-
nen und Schüler benetzten,
reichte aus, um eventuell vor-
handene Beläge im Schwarz-
lichtzelt aufleuchten zu las-
sen. Nach einem gründlichen
Zähneputzen konnten sich
die Schüler beim erneuten
Gang ins Schwarzlicht davon
überzeugen, wie schnell sich
die schädlichen Beläge ent-
fernen lassen.

„Die positive Verblüffung
und Überraschung der Kin-
der, wenn nach dem gründli-
chen Putzen beim Kontroll-
blick nichts mehr leuchtet,
ist unser Lohn für die Mühe,
das Schwarzlichtzeit immer
wieder auf- und abzubauen“,
sagt Prophylaxekraft Susanne
Scheele. Auffällig beim ge-
meinsamen Zähneputzen sei
jedoch gewesen, dass immer
mehr Kinder keine ausrei-
chende Motorik besäßen, um
ihre Zähne mit der Hand-

zahnbürste zu putzen, heißt
es in einer Pressemitteilung
des Landkreises. Die Mitar-
beiterinnen vermuten, dass
bereits im Kindergartenalter
nur mit der elektrischen
Bürste geputzt wird.

Der Jugendzahnärztliche
Dienst empfiehlt – zusätzlich
zur elektrischen Zahnreini-
gung – mindestens einmal
täglich mit der Handzahn-
bürste zu putzen. „Und zwar
nicht schlaff und völlig ohne
Druck, sondern mit leichtem
Druck und auch immer über
das Zahnfleisch“, erklärt
Scheele.

Das Prophylaxe-Team (v.l.) Mar-
tina Sackmann, Annett Haase
und Susanne Scheele. Es fehlt
Barbara Seckinger. � Foto: Dörte
Rutzen/Landkreis Verden
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Meistgelesen (gestern)

�Sottrum: Crash auf A1: Lan-
ger Stau am Samstag

�Weyhe: „Mischt euch ein“

�Syke: Gebäudebrand ver-
läuft glimpflich

Fotos

�Dörverden: Kunsthandwer-
ker-Markt auf dem Kulturgut
Ehmken Hoff

�Stuhr: Summer-Party-Night
mit Nino de Angelo für „Kickers
for help“

�Weyhe: Leester Feuerwehr
zieht in das neue Rettungszen-
trum um
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